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ZSeöet und der KeneralstrelL .
Ueber einen Generalstreik in Deutschland

bringen die Blätter verschiedene Mitteilungen , die aufdie „ Einigkeit "
, Organ der Gewerkschaften, zurückzufüh -

ren sind. Danach soll der Abgeordnete Bebel bei ei¬
ner Konferenz der Zeutralverbandsvorstände im Ber¬
liner Gewerkschaftshauft folgende Vorschläge gemacht
haben :

1 ) Der Parteivorstand hat nicht die Absicht , den
politischen Massenstreik zu propagieren , sondern wird,soweit es ihm möglich ist, einen solchen zu verhin¬dern suchen . 2) Wenn dennoch ein solcher Streik aus¬
brechen sollte, so müßte derselbe von der Partei
geführt werden und die Gewerkschaften hätten sich of¬
fiziell nicht daran , zu beteiligen . 3) Für den Falleines solchen Streiks sollten die Gewerkschaften dieser
Bewegung nicht in den Rücken fallen . 4) Eben¬
so dürfte die Gewerkschaftspresse in diesem Falle nicht
gegen die Bewegung wirken. 5) Die Unterstützung der
Streikenden und die Kosten für die Folgen eines
solchen Streiks zu tragen , müsse Aufgabe der Parteisein . Die Mittel müßten unter Mitwirkung aller „ Ge¬
nossen"

, eventuell durch allgemeine Sammlungen auf¬
gebracht werden . 6) Wenn Aussperrungen und Streiks
als Folgen dieses Streiks Zurückbleiben sollten, sowäre zu empfehlen, daß die Gewerkschaften für die
Unterstützung eintreten .

Die Vertreter der Freien Vereinigung deutscher Ge¬
werkschaften erklären nun :

Entweder ist dann die deutsche Arbeiterschaft aufdem Jenaer Parteitag schon getäuscht worden oder die
Macht der Generalkommission , fußend auf dem Köl¬
ner Gewerkschaftskongreßbeschluß, betreffend den Mas¬
senstreik , ist so groß , daß nachträglich Parteibeschlüsse

. illusorisch gemacht und die deutschen Arbeiter düpiert' werden können . Unterzeichnete Organisationsletter er¬
klären demgegenüber auf das nachdrücklichste , unbe¬
kümmert um jene geheimen Abmachungen, die Pro¬
paganda des General - resp. Massenstreiks, wie diesim Programm der Freien Vereinigung deutscher Ge¬
werkschaften niedergelegt ist, weiter eifrig zu betrei¬
ben, und halten es für ihre Pflicht , wie bisher , so
auch ferner das Proletariat bei jeder Gelegenheit aufdie Bedeutung jenes wirtschaftlichen Kampfmittels hin¬
zuweisen.

Der Vertreter des Maurerverbandes , Silber¬
sch mi dt - Berlin , berichtet darüber folgendes :

Bebel habe erklärt , in Deutschland lägen die Ver¬
hältnisse so und besonders in Preußen , daß eine
glückliche Losung des politischen Massen¬
streiks nicht gut möglich sei - Es sei daher der

Gefahrvolle Wegs .
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„Oder ist eS Dir bekannt , daß Dein Gatte für den plötzlichenTodesfall ein Testament gemacht hat ? "
„ Nein, " erwiderte Emmy , betroffen anfblickend , „wie aber

magst Du nur an die Möglichkeit dieses Falles denken ?"
„Unmöglich ist nichts, " sagte der alte Herr achselzuckend .
„Dein Gatte kann auf der Jagd verunglücken oder plötzlicham Schlage, und Dir wirst zugeben , daß dies für Dich die beste

Lösung wäre .
"

„Auch dann, wenndie Scheidungsklage schon eingeleitet ist ? "
fragte die Baronin , deren Blick starr ans dein Antlitz des alten
Herrn ruhte.

„ Auch dann ! So lange das Urteil nicht gesprochen ist, kann
auch von einer endgültigen Entscheidung keine Rede sein , und
nach dem Tode des Barons wäre niemand vorhanden, um den
Prozeß in seinem Interesse weiterznführen"

„ Aber würde dann nicht ein schlimmer Verdacht ans uns fal¬len ? "
Onkel Heinrich warf einen scheuen Blick auf die Tür ; er

schien zu fürchten , daß ein Lauscher dahinter stehen könne, dann
neigte er sich über den Tisch hinüber . „Der Möglichkeit eines
solchen Verdachts muß man natürlich Vorbeugen, " sagte er mit
gedämpfter Stimme .

„Es wird noch lange nicht alles entdeckt , was vor dem Ge¬
setz strafbar ist, und in dem schweren Kampfe um das Dasein
soll man stets den Grundsatz befolgen , daß der Starke über den
Schwachen hiuwegschreiten muß . Nach diesem Grundsätze wird
nun auch Baron Rüdiger handeln, ich glaube seinen Plan schon
ganz genau zu kennen . Er hatte seine erste Braut noch nicht ver-

essen ; zur Heirat mit Dir ist er gezwungen worden, und nun
enutzt er die außerordentlichgünstige Gelegenheit , um Dich ohne

Entschädigung in die Welt hiuansznstoßen. Du hast ihn verlas¬
sen , also ruht die Schuld auf Dir allein , nicht nur das Gericht ,auch die öffentliche Meinung wird auf Deines Mannes Seite
fein , das unterliegt für mich nicht dem geringsten Zweifel. Und
ist die Scheidung ausgesprochen , so wird bald nachher Fräu¬lein von Jachmann Baronin von Ravenberg sein , Du aber . . . "

„ Genug !" fiel Enuuy ihm zornig in die Rede , und die ver-
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Parteivorstand auch schon in der letzten Zeit allen
derartigen Versuchen, einen Streik in Szene zu setzen,
entgegen getreten , so in Sachsen , ebenso in Hamburgund Preußen , von wo bestimmte Vorschläge kamen,und insbesondere in Berlin . Es sei Auffassung eines
Parteivorstandes , daß nach Möglichkeit der Inszenier¬
ung eines politischen Massenstreiks entgegen zu wirken
sei . Sollte aber aus irgend einem Grunde plötzlich
dennoch ein solcher Streik ausbrechen, oder nicht zu
verhindern fein, dann setze er voraus , daß. sich die
Gewerkschaften an einem solchen politischen Mas¬
senstreik offiziell nicht beteiligen , sondern daß es
Sache der Partei bleibe, daß also die Partei den po¬
litischen Massenstreik zu führen habe ; selbstverständlich
dürften ihr die Gewerkschaftsgenossennicht hindernd in
den Weg treten , das heißt , es dürste nicht offiziell Stel¬
lung dagegen genommen werden, sondern die Genos¬
sen müßten , wie es die Taktik und die Disziplin erfor¬dere, für die glückliche Durchführung eines solchen Strei¬
kes sorgen . Weiter setze er voraus , daß falls der Streik
unvermeidlich sein sollte, aus Gründen , die aus den
gegebenen Verhältnissen herauswachsen, auch die ge¬
werkschaftliche Presse nicht entgegenwirkt . Später habenwir diese Frage klargestellt und gefragt , ob die Mei¬
nung vorhanden sei , daß die gewerkschaftliche Pressevor dem vielleicht ausbrechenden politischen Massen¬
streik ihre freie Ansicht nicht äußern dürfe . Es wurde
geantwortet , daß sowohl die Gewerkschastspresseals auch
die Parteipresse vollständig frei sein und lediglich aus
Gründen der Disziplin im Augenblick des Ausbruchs
und während des Kampfes nicht dagegen Stellung neh¬
men sollen. Weiter geht die Ansicht von Bebel dahin ,daß, falls ein solcher Streik ausbricht , seine Unterstütz¬
ung und seine Folgen lediglich Sache der Partei sein
sollen.

Der „ Vorwärts " ist über diese Veröffentlichung sehr
entrüstet ; er behauptet , die „ Einigkeit " wolle Material
gegen die eigenen Klassengenossen liefern . Sodann meint
er, wenn Sitberschmidt wirklich so gesprochen , so habe
er Bebe! im wesentlichen mißverstanden ; für die Partei und
ihren Vorstand sei nur das maßgebend , was die Partei¬
tage beschließen ; bezüglich des politischen '

Massenstreiksbleibe es bis zu eventuell anderen Parteitagsbeschlüssen bei
dem Beschlüsse von Jena .

Nachdem Dienstag Abend der soziald. Parteivorstand
getagt hat , veröffentlicht nun üm „ Vorwärts " Bebel
eine gewundene Erklärung zu den „ plumpen " Enthüllun¬
gen der „ Einigkeit " über die Abmachung, die zwischen dem
Parteivorstande und den gewerkschaftlichen Zentralverbän¬
den in der Frage des Massenstreiks getroffen worden
ist . Eine klare Ableugnung enthält die Erklärung nicht.
Sie gibt zu, daß zwischen der Partei und den Gewerk¬

zehrende Glut des Hasses loderte wieder aus ihren Augen . „ WasDu da behauptest , wird nicht geschehen , wenn ich es verhindernkann .
"

„ Es wird nicht geschehen, wenn Baron Rüdiger vor dem
Urteilsspruchstirbt," flüsterte der alte Herr .

„Damit will ich nichts zu schaffen haben."
„ Bah , sterben müssen wir alle einmal ! " spottete Arnold, dieGläser seines Lorgnons abreibend ; „ ich würde wahrhaftig keineTräne um meinen liebenswürdigen Schwager weinen . UndSchloß Ravenberg ist auch kein Pappenstiel, es lohnt sich schonder Mühe, für diesen reichen Besitz etwas zu unternehmen.

"
„ Was Ihr vorhabt , das ist . . .

"
„Bitte , sprich es nicht aus, " schnitt Onkel Heinrich der Ba¬ronin das Wort ab. „ Wir können ja die Tinge ihren Ganggehen lassen ; was mich persönlich anbelangt, so bin ich unbe¬

sorgt, ich werde mich schon durchschlagen. Leider werde ich Dichund Arnold dann nicht unterstütze » können .
"

„Rüdiger will Euch die Mittel zur Auswanderung geben, "spottete Emmh, deren Antlitz der Haß wieder verzerrte ; „dawäre ja für Eure Zukunft gesorgt . "
Die beiden Herren lachten hell ans, eS war ein höhnisches,boshaftes Lachen.
„ Habe ich nun nicht recht , wenn ich meinen Schwager lie-

benswürdig nenne ?" fragte Arnoldmit schneidendem Hohn. „Wirwerden ihm für diese Großmut danken müssen ."
„ Das habe ich schon in Eurem Namen getan," unterbrachdie Baronin ihn , „ aber Ihr werdet nun wohl auch zugeben ,daß ich die Hand nicht aunehmen konnte, die er unter solchenBedingungen mir bot.

"
„ Lie Erfüllung dieser Bedingunghing ja nicht von Dir, son¬dern von unserem Willen ab, " erwiderte Onkel Heinrich achsel¬

zuckend .
„ Wir müssen nun einen Entschluß fassen, Emmy ; bist Du mitden Plänen , die ich entworfen habe , einverstanden? "
„ Soweit sie nur das Kind betreffen , ja. "
„ Gut, das weitere wird sich spater finden, " fuhr deralteHerrfort , der sich erhoben hatte und nun langsam auf- und nieder-wunderte.
„ In Ravensberg hast Du zwei Personen, die Dir ergebensind , Minna und den Kutscher ; ihnen stehen der Verwalter und
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schäften über die Taktik im Falle eines Massenstreikseine Verständigung erzielt worden ist, behauptet aber , daßdie von der „Einigkeit " wiedergegebenen Mitteilungen
Silberschmidts über die Abmachungen „ voll von Miß¬
verständnissen"

, und daß die von Bebel gemachten sechs
Vorschläge, die Silberschmidt dem Sinne nach wiederge¬
geben haben solle, „stark entstellt" seien. Daß Silber¬
schmidt die sechs Vorschläge in der von der Einigkeit mit¬
geteilten Weise wiedergegeben hat , ist also richtig, und
wer Sitberschmidt kennt, weiß, daß er nicht der Mann
ist, um eine so einfache Sache „ mißzuverstehen"

. Nachder Bebelschen Erklärung kann man als feststehend an¬
nehmen , daß die Mitteilungen der „ Einigkeit " in allem
daß er sich mit seiner Haltung in Jena und der dort
Wesentlichen zutreffend sind . Natürlich versichert Bebel,
beschlossenen Resolution nicht in Widerspruch gesetzt habe.

Asndscha«.
Englische Liebenswürdigkeiten . Ein bemer¬

kenswerter Zwischenfall, der sich während des Aufenthal¬tes des Kaisers in Kiel ereignete , verdient bekannt zuwerden . Die M . N . N . erfahren darüber folgendes : Vor
etwa 14 Tagen passierte durch den Kaiser-Wilhelm -Kanalaus der Nordsee kommend die englische Jacht „ T nche n-
tereß " mit dem Herzog und der Herzogin von Con -
naught an Bord , auf der Durchfahrt nach der Ostseedas Gebiet des Reichskriegshafens . Obwohl keinerlei of¬
fizielle Mitteilung erfolgt war , salutierte das im Ha¬
fen ankernde Wachtschiff „ Mars "

, durch Funkenspruchvon dem Passieren der Herzogsjacht — es war Abends
spät und dunkel — benachrichtigt , die „ Enchentereß" mitder üblichen Anzahl Schüsse. Vor einigen Tagen nun kehr¬te das herzogliche Paar an Bord seiner Jacht von seiner
mehrtägigen Kreuzfahrt von der Ostsee zurück und fuhr ,obwohl der Kaiser an Bord seiner Jacht „Hamburg " im
Hafen weilte, ohne Gruß oder Meldung in die
Hollerwies -Schleuse ein . Bei der herrschenden Dunkel¬
heit glaubte der Herzog von Connaught unbemerkt in den
Kanal gelangen zu können. Nun war aber der Monarchvon dem die äußere Kieler Bucht flankierenden Leuchttnrmvom Belt mittels Funkspruches von dem Herannahen der
„Enchentereß " benachrichtigt worden ; als der Herzog von
Connaught , ohne von der Anwesenheit des Kaisers im
Hafen Notiz zu nehmen, geradewegs in die Schleusenkam¬mer einfuhr , ließ der Kaiser sich schleunigst an Bord sei¬nes flinken Depeschenbootes „Sleipner "

übersetzen und stiegin dem Moment am Fallreep der „ Enchentereß " hoch, als
diese in den Kanal einpassieren wollte . Der unverhoffte
Besuch des Monarchen soll dem Herzogspaar nicht son¬
derlich angenehm gewesen sein, umsoweniger , als der Kai¬
ser dem Herzog dessen Zweck in jüngerer Unterredung deut-

der Kammerdiener gegenüber, und diese beiden sind für DeinenGatten vorzügliche Spione und Wächter . Der Versuch, das Kindzu entführen, darf nicht scheitern.
"

„Das weiß Minna bereits, ich habe eS ihr gesagt, " fiel ihmEmmy in die Rede ; „ sie wird geduldig warten , bis eine Ge¬legenheit sich bietet, die den Erfolg sicherstellt. "
„Damit allein dürfen wir uns nicht begnügen; daS Mäd -chen hat im gegebenen Augenblick wahrscheinlich nicht den Mut,das immerhin gefährliche Wagnis ansznführen, zumal es sichvon allen Seiten beobachtet weiß . Es ist wohl mit Sicherheitanznnehmen, daß der Baron nun eine Person engagieren wird,die Dich bei seiner Tochter ersetzen kann . Ich habe Dir früherschon geraten , Dich nach einer Gouvernante umzuschauen . Duwolltest das nicht , Dein Gatte wird eS jetzt voraussichtlich tun,und wenn diese Person feindselige Gesinnungen gegen uns hegt ,so erreichen wir unserenZweck ganz gewiß nicht. Sie wird DeineZofe sofort durchschauen und entlassen , sie wird das Kind mitArgusaugen hüten und den Baron auf jede Gefahr aufmerksammachen .

"
„ So lange die Gouvernante noch nicht engagiert ist, brau¬chen wir uns ihretwegenauch nicht zu beunruhigen," warf Emmyspöttisch ein .
„Und da meinst Du , wir könnten geduldig warten , bis sieihren Einzug in Ravensberg gehalten hat ? " erwiderte er indemselben Tone . „ Vorsicht ist besser als Nachsicht, mein Kind ,und ich habe in Bezug auf diesen Punkt ineinen Plan schon fer-tig . Sobald ich mit Sicherheit weiß , daß Baron Rüdiger eineGouvernante sucht , schicke ich ihm eine Dame, auf die ich michverlassen kann ; engagiert er sie, wie ich zuversichtlich hoffe, sohaben wir das Spiel schon halb gewönne » . "
„Und wer ist diese Dame ? " fragte die Baronin .
„Herta von Weilen , eine junge,adelige Witwe.

"
„Mir völlig unbekannt. "
„ Sie wohnt noch nicht lange hier , sie war früher in Eng¬land, und für die Jntrignen, die wir verfolgen, ist sie wie ge¬schaffen. Sie hat tn der Schule ihres Mannes manches gelernt,"fuhr der alte Herr fort, während er sinnend den Ranchwölkchenseiner Zigarre nachjchaute ; „ er war mit allen Hunden gehetzt,und ich weiß genug von ihm und auch von ihr, um sie zwingenzu können, meinem Befehl zu gehorchen . " 12S.20



lich klarlegte . — Tie Herzogin von Connaught ist über¬
dies noch eine preußische Prinzessin .

* *

Ais ungebetene Gäste hat man in Australien ein
Geschwader japanischer Kriegsschisfe behandelt . In Sid -
ney waren drei japanische Kreuzer eingetroffen . Von gro¬
ßer Begeisterung war bei dem Empfange nichts zu be¬
merken. Ein australischer Volksvertreter , der Senator
Tawson , gab dem japanischen Admiral Schimamura
auf dessen Einladung zu einer an Bord des Flaggschiffs
„ Haschidate" veranstalteten Festlichkeit folgende Antwort :

„Ich muß die Annahme Ihrer Einladung ableh¬
nen , da es von meiner Seite nur Scheinheiligkeit sein
würde , wollte ich Sie mit einem Lächeln begrüßen ,
Ihnen einen freundschaftlichen Händedruck geben , meine
Beine unter Ihren gastlichen Tisch strecken, Ihre Spiri¬
tuosen trinken und

'
Ihre Zigarren rauchen , während

ich, obwohl ich Sie als geistvolles, tapferes und fort¬
schreitendes Volk bewundere , Ihnen nicht über den
Weg traue . Ich glaube , daß der Tag kommen wird ,
an dem Australien den Tag verwünschen wird , an dem
es soviel Wesen aus Ihnen gemacht hat . Ich werde
Sie in meiner repräsentativen Eigenschaft demnächst
wahrscheinlich abfällig kritisieren . Das ist offenherzig,
obwohl nicht als gegen Sie persönlich, sondern als ge¬
gen Sie als Volk gemeint . Ob ich recht oder unrecht
habe, wird die Geschichte zeigen.

"
Die Presse hat diesen Brief sofort abgedruckt . Da¬

gegen legen der japanische Admival und seine Offiziere
viel Taktgefühl an den Tag . Höflich sind die Australier
gerade nicht.

Tages-KHronit.
Berlin , 28 . Juui. Der Lokalanz. meldet aus Kiel :

Der Zar wird Ende Juli mit Kaiser Wilhelm bei
Rügen dem fünftägigen Manöver der aktiven Schlacht¬
flotte beiwohnen, und zwar an Bord der Schiffe „Polar¬
stern" , „Hamburg" und „Kaiser Wilhelm II "

; nach dem
Manöver wird der Zar zu längerem Aufenthalt in Darm¬
stadt mit seiner Familie zusammentreffen.

Berlin , 29 . Juni . Ter Lok .-Anz . meldet aus Bel¬
grad : Tie serbische Regierung wurde benachrichtigt, zwi¬
schen Krupp und Creuzot sei ein, . Einverständnis in
der Kanonen frage dahin erzielt worden, daß, wenn
die eine oder die andere dieser Fabriken mit dieser Be¬
stellung betraut werde, die Bestellung zwischen beider : ge¬
teilt werden müsse . ( ?)

Hamburg» 28 . Juni . Heute wurde doch noch eine
Einigung im Klempnergewerbe erziel: , nachdem
die Innung angeboren hatte, der Erhöhung des Lohnes auf
70 Pfg . bereits vom 1 . August ab zumstimmen. Dieses
Angebot haben die Gesellen angenommen, so daß der
Lohnkampf beendigt ist

Altena , 28 . Juni . Nach vorläufiger Feststellung
war das Gesamtergebnis der gestrigen Ersatzwahl im
Reichstagswahlkreise Altena - Iserlohn folgendes :
Es wurden abgegeben 34188 Stimmen . Davon erhielten :
Haberland (Soz . ) 10547 , Klocke (Ztr . ) 7774,
Müller (frs . Vp . ) 7673 , H aar mann (ntl . ) 6652 und
Rüffer (christl .-soz . ) 1637 . Zersplittert waren 5 Stim¬
men . Somit ist Stichwahl zwischen Haberland und
Klocke erforderlich . (Tie Freisinnigen haben also das
Mandat verloren . Red . )

Dresden , 39 . Juni. Die hiesigen Brauereien
erhöhten den Preis für schweres Bier um 2 Mark
für leichteres um eine Mark pro Hektoliter.

Darmstadt , 28 . Juni . Tie heute vom Verein
der freisinnigen Partei einberufene öf¬
fentliche Versammlung gestaltete sich zu einer im¬
posanten Protestkundgebung gegen die Maßre¬
gelung des Pfarrers Korell . Friedrich . Nau -
mann sprach in dem bis auf den letzten Platz besetzten
großen Saal der Turnhalle unter tosendem Beifall . In
der Diskussion sprachen sämtliche Redner , auch politische
Gegner , ihre Mißbilligung über das Verfahren des
Oberkonsistoriums aus .

Karlsruhe , 28 . Juni . In der heutigen Sitzung
der 2 . Kammer wurde die Tarisreform nach den Vorschlä¬
gen der Regierung gegen die Stimmen der Demokraten,
Freisinnigen und Sozialdemokraten angenommen . — Die
einzelnen Fraktionen der 2 . Kammer haben, wie zuverlässig
verlautet, den Beschluß gefaßt , dem Schulgesetz nach den
Vnrschlägen der Regierung nunmehr zuzustimmen.

London , 29 . Juni . Tie deutschen Presse¬
vertreter waren gestern Abend zu einem Festmahl bei
Lord Alfred Rothschild eingeladen . Auch der deutsche
Botschafter und Kriegsminister Haldane waren
anwesend.

Washington , 28 . Juni. Präsident Roosevelt
hat sich damit einverstanden erklärt, daß die von den beiden
Häusern des Kongresses gemeinsam gefaßte Resolution , in
welcher der Abscheu des Volks der Vereinigten Staaten
über die Jvdenmetzeleien in Rußland Ausdruck
gegeben ist, dem Staatsdepartement übermittelt und amtlich
bekannt gegeben wird.

Bei Pforzheim wurde Mittwoch Abend um 8
Uhr in der Nähe von Huchenfelde die dahin von der
Arbeit in Pforzheim heimkehrende Frau Heinz von ei¬
nem 20jähr . Burschen namens Vollmar überfallen und
zu vergewaltigen versucht . Als sie sich zur Wehr setzte ,
wurde sie mit einem Stein geschlagen , bis sie bewußtlos
war — dann ins Gebüsch geschleppt , total ausgezogen und
mit Steinen zugedeckt. Als sie zu Hause vermißt wurde,
fand man sie um halb 9 Uhr noch lebend, aber lebens¬
gefährlich verletzt . Ter Bursche wird verfolgt.

Donnerstag Nachmittag wurde im städtischen
Freibad in Mannheim an der Stephanienprome -
nade wegen des großen Andranges die Schuljugend nur
abteilungsweise zugelassen. Während nun auf dem Zu¬
gangssteg 30 bis 40 Kinder auf Einlaß warteten , brach
der Steg und 10 bis 20 Kinder stürzten ins
Wasser . Aeltere Badegäste und andere Jungen leiste¬
ten sofort Hilfe . Tie Mehrzahl der ins Wasser Gefalle¬
nen konnte sofort wieder ans Ufer gebracht werden . Ob
und wie viele ertrunken sind, konnte noch nicht festgestellt
werden . Tas Bad wurde sofort polizeilich geschlossen.

In Neustadt a . Haardt hat sich der Buchhalter des
Weinhändlers Deutsch, Johann Zwick , der im Weinprozeß
Deutsch iu Frankental als Zeuge vernommen werden sollte,
in seiner Wohnung erhängt.

Ter Schüler der Untersekunda der Bruchsaler Real¬
schule, Alfred Lang ans Weiher , machte sich auf dem
Wege zwischen Langenbrücken und Mingerssein der Kurz¬
weil halber init einer Hopfenstange zu schaffen und berührte
damit die Krastleitung des Elektrizitätswerks in W i e s -
loch . Durch die Feuchtigkeit der Stange , die im nassen
Erdreich gelegen hatte , wurde der starke elektrische Strom
in seinen Körper geleitet . Lang wurde der „ Bruchs.
Ztg .

" zufolge sofort getötet.
In Michelau bei Koburg erschlug nach einem

Wortwechsel wegen der beiderseitigen Kinder der Schuh¬
macher Jung den Agenten Aumüller .

Wegen Beiseiteschaffung ihres neugeborenen Kindes wur¬
de in Zerbst (Anhalt) die Frau des Bauschullehrers Hap¬
pach und deren Liebhaber der G y m n a s i a st Hu ' ung , ver¬
haftet . Husung war von Frau Happach verführt worden .

Wegen unglücklicher Liebe haben in Leipzig der
21jährige Handlungsgehilfe Kittler und die 20jährige Se¬
minaristin Abendroth den Tod in der Pleiße gesucht und
gefunden.

In der Sparkasse und dem Konsumverein
in Deckenbach bet Gießen ist ein Fehlbetrag von
Mk. 90 000 festgestellt worden . Es handelt sich um Ver¬
untreuungen , die fast jeden Einwohner schädigen . Der
Konsumverein hat sich bereits aufgelöst .

Bet einer Segelpartie bet Lötzen in Ostpreußen er¬
trank der dort zu Besuch weilende Oberfeuerwerker Jes -
ziowskt aus Berlin mit seiner Braut , während sich
der jüngere Bruder des Oberfeuerwerkers durch Schtwmmen
retten konnte. Die Leichen der Ertrunkenen sind noch nicht
gefunden .

Der Aufstand m den Kolonie».
Berlin , 28 . Juni. (Amtlich) . Hottentotten waren

vor der verfolgenden Abteilung des Oberstleutnants v.
Estorff in die Oranjeberge nordöstlich von Violsdrift zurück¬
gegangen ; von dort zogen sie in nordöstlicher Richtung an
AuroS vorbei, überfielen eine Patrouille und stahlen bei
Warmbad und bei Gabis eine Anzahl Rinder und Maul¬
tiere. Oberleutnant Stockt mit 70 Mann aus Warmbad
und Major Rente ! mit einer Kompagnie und zwei Geschützen
traten von K al k f ont e in marschierend dem Feind entgegen ,
der nach mehrstündigem Kamps wieoer in südwest¬
licher Richtung zurückgeworfen wurde . Major Sieberg eilte
mit zwei Kompagnien , zwei Maschinengewehren und einem
Geschütz auf den Kanonendonner losmarschierend heran. Er
fand bei Erreichung des Gesichtsfelds den Feind schon im
Rückzug begriffen, hartnäckig von Major Rentel verfolgt .
Major Sieberg setzt diese Verfolgung fort. Es fielen fünf
Reiter ; drei sind verwundet , einer wird vermißt.

Berlin , 28. Juni. Nach einem Telegramm des
Gouvernements von Deutsch - Ostasrika traf Oberleut¬
nant Abel auf dem Marsch nach Jraku den von dort
nach Aruscha fliehenden regierungstreuen Häupt¬
ling Jsara . Wie Jsara berichtet , wurden ihm von den
Aufständischen über 3000 Rinder geraubt und 6
Leute getötet . Der Aufstand sei von 2 Zauberern
erregt und von einem Mangi-Häuptlmg begonnen worden.
Andere Mangi hätten sich den Jsara angeschloffen .

A»r Lage in Außland.
Ein Kadetten - Ministerium ?

Aus St . Petersburg meldet man dem Lokalanz. :
Dem Dumapräsidenten Muromzeff soll die Bildung
eines Kadetten - Ministertums angeboren worden
sein ; die Verhandlungen schweben noch, ihr Abbruch ist nicht
auSgeschloffen.

Neue Meutereien .
Aus Petersburg wird gemeldet : Das gesamte

erste Bataillon des Peobkaschenskr Leibgarde -Regiments
wird vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Ter K o m.->
Mandant von Kronstadt Admiral Pilayen tele¬
graphierte , daß die Lage bei der Marine auf der Flotte
überaus gefährlich sei , er verlangt Verstärkung aus der
Garnison . — Die telegraphische Verbindung zwischen War¬
schau und Petersburg ist seit gestern Mittag unterbrochen .

Die 18 . Gebirgsbatterie in Wladikawkas , in
der seit 23 . Juni eine starke Gärung herrscht, feuerte
Mittwoch Abend 3 Schüsse aus Geschützen und Revolver¬
schüsse aus andere Batterien ab . Zwei Bataillone des
Regiments Apscherow entwaffneten die meuternde Bat¬
terie ohne Blutvergießen .

Württ . Landtag .
Stuttgart , 28 . Juni . Kammer der Abgeordneten .

Die heutige Sitzung wurde mit 2 Schlußabstimmungen
eingeleitet . Die Gerichtskostenordnung wurde mit 56
gegen 13 Stimmen des Zentrums angenommen . Die
ablehnende Haltung dieser Fraktion wurde damit moti¬
viert , daß die Entscheidung der Kammer über die Bud¬
getfrage ihr die Zustimmikng zu dem Gesetzentwurf nicht
gestattet . Tas Kirchenverwaltungsgesetz wurde in der
Schlußabstimmung mit 67 gegen 6 soziald. Stimmen
angenommen .

Eine Bitte von Köngen und einer Anzahl von umlie¬
genden Orten um eine weitere Zugs - oder Motorwagenver¬
bindung wurde nach längerer Debatte der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen. Staatsrat v . Balz wies
bei dieser Gelegenheit darauf hin , daß. es seit 25 Jahren
nicht Sitte des Landtags gewesen sei , sich in Fahrplan¬
angelegenheiten einzumischen. Für die Eingabe der Ar¬
beiter trat ganz besonders der Abg . Schlegel ein, dessen
Antrag aus Uebergabe zur Berücksichtigung aber nur die
sozialdemokr. Stimmen auf sich vereinigte .

Der Rest der Sitzung wurde durch die Beratung der
verschiedenen Eingaben zur Erschließung des
Schönbnchs und der hierzu vorliegenden Denkschrift
der Regierung ausgefüllt . Die Volkswirtschaft! . Kom¬
mission machte hierzu den Vorschlag, die Erbauung einer
normalspurigen Nebenbahn von Böblingen nach Tet¬
tenhausen in einer Ausführung , welche die spätere Fort¬

setzung der Linie nach Tübingen in Rechnung nimmt ,
der Regierung zur Berücksichtigung zu empfehlen . An
Stelle seines erkrankten Bruders begründete Hanß -
m an n - Balingen diesen Antrag .

Minister v . Weizsäcker erklärt , daß von einer
Vollbahn , sei es von Böblingen , sei es von Vaihingen
aus , keine Rede sein könne. Mit einer Nebenbahn würde
den Bedürfnissen der betr . Orte voll , ja besser genügt ,
als mit einer Vollbahn . Würde heute eine Vollbahn
beschlossen , so würde die Sache wieder auf viele Jahre
hinausgeschoben . Als Vertreter des Ministers der Ver¬
kehrsanstalten und in seiner Eigenschaft als Kultusmi¬
nister habe er gewissermaßen ein zerrissenes Herz (Hei¬
terkeit) , denn als Kultusminister liegen ihm die Wün¬
sche der Universitätsstadt Tübingen besonders am Her¬
zen . Er sei aher trotzdem nach eingehender Prüfling
zu der Ueberzeugung gekommen, daß eine Vollbahn nicht
in Betracht kommen könne. In diesem Sinne habe er,
sich auch gegenüber einer Deputation der Universität
ausgesprochen . Die Verbindungen auf der Neckarbahn
seien in neuerer Zeit so gestaltet worden , daß es ein.
wahres Vergnügen sei, nach Tübingen zu fahren .

Leibfried (Vp . ) : In Bezug auf Eisenbahnwün¬
sche sei bisher kein Oberamt so vernachlässigt worden,
wie Böblingen , (Widerspruch von Hildenbrand ) , im gan¬
zen Oberamt sei nur eine Station vorhanden (Böb¬
lingen ) .

Liesch ing (Vp . ) : Er habe die Ueberzeugung, daß
die Stellungnahme der Regierung und der
voraussichtliche Beschluß des Hauses , der auf Befürwort¬
ung einer Nebenbahn hinauslause , nicht richtig sei.
Als die Hohenzollernbahn gebaut wurde , habe man eine
spätere Fortsetzung derselben durch den Schönbuch als
selbstverständlich angesehen. Tie Denkschrift setze sich
über die volkswirtschaftlichen Verhältnisse großartig hin-,
weg . Durch die jetzige Bahnverbindung nach Tübingen
werde die Universität , deren Frequenz verhältnismäßig
zurückgehe , benachteiligt , wenn nicht geradezu geschädigt.^
Eine Vollbahn sei umsomehr angezeigt , als die Durch¬
gangslinie Pforzheim -Böblingen -Tübingen große Vor¬
teile bieten würde . Redner stellt schließlich den Antrag ,
im Kommissionsantrag hinter „ in Aussicht nimmt " ein-,
zuschalten „und einen Ausbau als Hauptbahn er¬
möglicht" .

Jmmendörfer (Fr . Bg .) empfiehlt den Kom-
missionsantrag , der in jeder Beziehung das richtige,
treffe .

Minister v . Weizsäcker : Eine Hauptbahn sei je<
denfalls nur Zukunftsmusik . Im Interesse des end¬
lichen Zustandekommens einer Schönbuchbahn bitte er, den
Zusatzantrag Liesching abzulehnen . Wenn die Regierung
sich heute für eine Nebenbahn Böblingen -Weil erkläre,
so krage sie damit lediglich einem Beschlüsse der Ab¬
geordnetenkammer von 1904 Rechnung . Die Bemerkung
von Liesching über einen Rückgang der Frequenz der
Universität Tübingen sei nicht zutreffend .

Häffner (D . P . ) : Die Erbauung einer Voll¬
oder Nebenbahn nach Tübingen sei nicht von Einfluß
auf die Frequenz der Universität . Für eine Vollbahn,,
liege kein Bedürfnis vor , den Interessen der Schönbuch¬
gemeinden könnte mit einer Nebenbahn viel mehr ge¬
dient werden, als mit einer Bollbahn , die ganz anders
traciert werden müsse , als eine Nebenbahn . Den : Zu¬
satzantrag Liesching könnte er znstimmen . ^

tzildenbrand (Soz . ) : Tie Denkschrift ermanglet
jeglicher volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte. Etwas
Oberflächlicheres sei ihm noch nicht vorgekommen als
diese Denkschrift. Wenn der Staat einmal Geld ausgebe
für die Erschließung des Schönbuch , so solle er auch
die Linie wählen , die das größte volkswirtschaftliche In¬
teresse befriedige. Die Würfel werden ja zugunsten der
Nebenbahn Böblingen -Weil fallen , er werde aber da¬
gegen stimmen, denn er sei überzeugt , daß damit ein-
Schwabenstreich gemacht würde .

Kanzler v . Schönberg (Fr . Vg . ) : Durch die Denk¬
schrift der Regierung sei zweifellos eine völlig neue
Sachlage gegen früher geschaffen worden . In Ueber -
einstimmung mit der Denkschrift des akademischen Se¬
nats in Tübingen tritt Redner im weiteren Verlaus
seiner Ausführungen für eine. Vollbahn .ein.

Minister v . Weizsäcker : Auf Grund der Denk¬
schrift der Regierung sei die Kommission zu ihrem An¬
trag gekommen. Den Vorwurf der Oberflächlichkeit durch
Hildenbrand weise er als gänzlich unbegründet zurück .

H außm ann - Balingen (Bp . ) weist den Vorwurf ,
daß die Privatgesellschaften das Publikum ausbeuten ,
zurück . Die geringen Dividenden , die diese Gesell- -
schäften verteilen , sprechen nicht für eine Ausbeutung
und sie legen auch die Annahme nahe , daß der Staat
mit diesen Linien noch schlechtere Geschäfte machen
müßte .

Re mb o l d - Aalen (Z . ) tritt für den Äommissions -
antrag ein . Die Bahn sollte womöglich schon in der
nächsten Finanzperiode gebaut werden . Die Frequenz
der Landesuniversität hänge nicht sowohl von den Ver¬
bindungen nach Stuttgart , als vielmehr von der Qua¬
lität des Lehrkörpers ab und auch davon , ob dem letz¬
teren auch Landeskinder .angehören .

Liesching (Bp . ) : Der Vorredner habe dem aka¬
demischen Senat Hie schwersten Vorwürfe daraus ge¬
macht, daß er für eine Bollbahn eingetreten sei, die je¬
dermann seit mehr als 40 Jahren als selbstverständlich
ansehe und anstrebe . Er (Redner ) habe sich nicht gegen
den Bau von Nebenbahnen gewandt , sondern lediglich die
Anschauung vertreten , daß. über dem Bau von Neben¬
bahnen der Ausbau des Hauptbahnnetzes nicht so ver¬
nachlässigt werden sollte, wie dies seit mehr als einem
Jahrzehnt tatsächlich der Fall sei .

Minister v . Weizsäcker : Bauen wir die Bahn
jetzt als Nebenbahn , so ersparen wir jedes Jahr 100 000
Mark Zinsen . Damit können wir in einer nicht zu
langen Reihe von Jahren die ganze Bausumme ab-

- tragen . Die Anlage der jetzt zu bauenden Nebenbahn als
Vollbahn würde 2,9 Millionen Mark mehr erfordern .

Präsident v . Fuchs : Da es möglich sei , die Ne¬
benbahn durch den Schönbuch später , wenn das Bedürf¬
nis eintrete , als Hauptbahn einzurichten und zu betrei-



beii , so liege kein Grund vor , heute schon für eine Voll¬bahn nahezu 3 Millionen Mark mehr auszugebez
Hildenbrand (Soz . ) : Wenn Haußmann sich ge¬gen die Ausbeutung durch Privatgesellschaften verwahre ,so verstehe er das wohl.
Haußmann - Balingen (Vp . ) erwidert hierauf kurz .Keil (Soz . ) unterstützt das Vaihinger Projekt .Staatsrat v . Balz : Mit einer Dnrchgangsbahn

Pforzheim -Böblingen -Tübingen wäre für den Personen¬verkehr gar nichts gewonnen und auch für die Universitätnicht, denn unter den heutigen Konkurrenzverhältnissenwäre an eine Ausstattung dieser Linie mit den wünschens¬werten Schnellzügen und Anschlüssen gar nicht zu den¬
ken . Durch den Kommissionsantrag wahre man sich auchfür die Zukunft die Bewegungsfreiheit nach jeder Richt¬ung hin .

Nach weiteren Bemerkungen von Liesch ing (Vp .)und Rembold - Aalen (Z . ) wird der Kommissionsan¬trag (Berücksichtigung) nahezu einstimmig angenommen .Das Projekt Herrenberg -Weilderstadt -Pforzheim sollin der nächsten Sitzmrg beraten werden.
Nächste Sitzung : Dienstag 3 Uhr . Weitere Eisen¬

bahnpetitionen , außerdem Denkschrift über die Tarifre -
form und Antrag Kiene betr . Einführung eines 2 Pfennig -
Tarifs .

Ms Württemberg.
Dieustuachrichte«. Uebertragen : Die Stelle des Lehrersan der Ackerbauschule in Kirchberg , Oberamts Sulz, dem SchullehrerLupp in Scharnhausen, Amtsoberamls Stuttgart, eine Lehrstelle ander kath . Vol 'sschule in Denkingen . OA . Spaichingen, dem Schulleh¬rer Lorenz Jutz in Michelwinnaden , die Lehrstelle an der karh. Volks¬

schule in Jagstjeld , OA Neckarsulm, dem Schullehrer Georg Kuh»in llnlcrwilflingen, die Lehrstelle an der tath Volksschule in Lan-
genschemmern, OA. Biberach , unter Enthebung des SchullehrersKaim von Gornhofen vom Antritt dieser Stelle dem Schullehrer Jo¬
ses Rieger in Kölbingen , die Lehrstelle an der kath Volksschule in
Lndwtgsburg dem Schullehrer Johannes Müller in Firamoos , die
Lehrstelle an der kath . Volksschule in Moosbnrg, OA . Riedlingen;dem Schullehrer Franz Sales Mager in Reichenbach OA Spaich-
ingen , die Lehrstelle an der kath . Volks chulc in Oggelihanseu, OA .Riedlingen , am 26 . ds . MtS . dem Schullehrer Franz Kraus in Erb¬
stetten, OA Münsingen.

Versetzt : Der Amtsgerichtssekretär Hcydlauf in Ulm seinemAnsuchen gemäß auf die bei dem Amtsgericht Ktrchheim erledigte
Amtsgerichtsschleiberstelle , der Hilssgerichtsschreiber Burk bei dem
Landgericht Heilbionn zum Amtsgerichtsschreiber in Neresheim mitdem Titel Amtsgerichtssekretär und der Hilssgerichtsschreiber JkaSbei dem Am sgericht Stuttgart Amt zum LandgcrichtSschreiber in
Ellwangen mit dem Titel Landgerichlssekretär .

Fürst Wiudischgrätz , das einzige erbliche Mitgliedder Kammer der Standesherren, das durch den Wohnsitz¬
paragraphen (Erfordernis eines Wohnsitzes im deutschen
Reich ) sein Landstandschaftsrecht verlieren würde, hat, wie
wir hören, bereits in Eglofs (Oberschwaben) sich zur Er¬
haltung dieses Rechts einen Wohnsitz verschafft. Er wird
zwar nach wie vor nicht bei den Sitzungen der ersten Kam¬
mer erscheinen , aber er hat damit unter allen Umständen
sein bedrohtes Landstandschaftsrecht gerettet.

Die Einnahmen der Württ . Ttaatseisen -
bahnen betrugen im Mai ds . Js . 5,962,000 Mk. gegen5,656,000 Mk. im Mai des Jahres 1805 . Bei den Ein¬
nahmen im Mat ds . Jahres war der Personenverkehr mit
2,156,000 Mk. beteiligt . In den Monaten April und Mai
ds . Js . betrugen die Gesamteinnahmen der Württ. Staats¬
eisendahnen 11,400,000 Mk . gegen 10,917,000 Mk . im
gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Die Bestimmungen für gemeinschaftlicheReise« größerer Gesellschaften auf der Eisenbahn
sind im württemb . Kursbuch für den Sommerdtenst 1906
unter No . 597 abgedruckt ; daselbst find auch die Schnellzüge
bezeichnet , die von der Benützung mit Gesellschaftskarten
ausgeschlossen sind . Die Gesellschaftsreisen sollen sowohl bei
der Hin - als auch bei der Rückfahrt geschloffen ausgeführtwerden ; es wird aber ausdrücklich darauf htngewiesen, daß,wenn auch eine Trennung der Teilnehmer an Gesellschafts-
sahrten tunlichst vermieden wird, ein Freihslten von be¬
sonderen Abteilen oder ganzen Wagen zur ausschließlichen
Benützung durch die betreffende Gesellschaft nicht beanspruchtwerden kann und daß bei einer etwaigen Zusage, das Fret -
halten nur insolange stattfindet, als die Verkehrs- und Zug-
delastungsverhältnisse es gestatten.

Stuttgart , 28 . Juni. In der heutigen Sitzung des
GemeinderalS wurden Anträge der Polizetabieilung ange-
gcnommen, welche eine allgemeine Einführung des
Acht - Uhr - Ladenschlusses und eine Erweiter¬
ung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
herbeiführen.

Stuttgart , 27 . Juni . Tie Handelskammer
hielt heute im Oberen Museum eine Plenarsitzung ab .
Zunächst gab Sekretär Huber einen Rückblick auf das Wirt¬
schaftsjahr 1905 . Ueber den Geschäftsgang im Handels¬
kammerbezirk wurde folgendes berichtet : Die Gesamtin¬
dustrie war Land auf und Land ab vollauf beschäftigt und
gut mit Aufträgen versehen. In der Maschinenfabrikationwar die Nachfrage bedeutend lebhafter als im Vorjahre .Die Beschäftigung in der Elektrizitätsindustrie reichte wieder an die besten Zeiten der Hochkonjunktur heran . Auchin der Geldschrankfabrikation war der Geschäftsgang gut .
In der Textilindustrie bewegte sich der Absatz im Be¬
richtsjahr infolge des milden Winters in etwas ruhigeren
Bahnen . Die Lage der Leinenweberei hat sich 1905 wie¬
der gebessert . In der chemischen Industrie konnten die
Verkaufspreise der meisten Artikel auf einem nutzbringen¬den Preisstand gehalten werden . Ueber den Geschäfts¬
gang in der Pianoindustrie wird im allgemeinen nur
günstiges berichtet. Für die Möbelindustrie war das ab-
gelausene Jahr befriedigend . Die Leder- und Schuhwaren¬
industrie war reichlich mit Aufträgen versehen. Tie Hand¬
schuhfabrikation kann bei befriedigendem Geschäftsstand
erfreulicherweise in Zukunft auf Aufträge aus Nordameri¬
ka rechnen . Für das Bierbraucreigewerbe war trotz der
gesteigerten Konsum- und Kaufkraft der Masse das ver¬
flossene Jahr nicht so günstig als man '

voraussetzen sollte.Die Zigarrenfabriken hatten bei der Unsicherheit der
Zoll- und Steuerverhältnisse namentlich im Verkehr mit
dem Ausland einen harten Stand . In der Oel- und
Seisenfabrikation war der Geschäftsgang befriedigend - Tie
graphischen Gewerbe hatten unter Preisdrückung zu lei¬
den . Im Absatz der Kolonialwaren machte sich , wenig¬

stens an den Fabrikvrten die Erhöhung fast aller Le¬
bensmittel bemerkbar . Sodann wurde in eine Erörter¬
ung über die Schisfahrtsabgaben eingetreten . Die Kam¬mer beschloß , sich mit allen Mitteln gegen die Schifsahrts -
abgaben zu wehren . Zum Schlüsse referierte Sekretär
Huber über die Einteilung des Handelsgewerbes in der Be¬
rufsstatistik 1907 . Die Kammer stimmte einer Erklär¬
ung zu, daß unter der vom Kais. Statistischen Amt ent¬
worfener Klassifikation des Handelsgewerbes „Handel mit
verschiedenen Waren " die Spezifikation folgender Waren
vorgenommen wird : . Der Handel mit Blumen und Sa¬
men, Papier und Schreibwaren , Putzwaren , Schuhwa¬ren , Möbel , Seifen und Parfümerien , Bettfedern undBetten , Korsetten, Tapeten und Teppichen, Linoleum -
und Möbelstoffen.

Stuttgart , 28 . Juni. Die Handelskammererklärte sich einstimmig mit dem vom Geheimen Hofrat Dr .o . Jobst geltend gemachten Standpunkt einverstanden, daß
Schiffahrtabgaben auf großen Flüssen zu ver¬
werfen seien und insbesondere der Rhein als eine
natürliche Wasserstraße anzusehen sei . Die Kammer
wird sich in einer besonderen Eingabe an den Bundesrat
wenden .

Tübingen , 28 . Juni . Die Maurer von hierund Umgebung haben, nachdem die Arbeitgeber ihre
Forderung aus Lohnerhöhung rc . nicht bewilligten —
heute die Arbeit nieder gelegt . An vereinzelten
Baustellen wird noch, mit geringer Arbeiterzahl gear¬beitet . Die Arbeitgeber sollen, tvie man hört , unter sicheine Konventionalstrafe von 1000 Mark vereinbart ha¬ben für etwaiges Eingehen auf die Forderung der Strei¬
kenden .

Aus Stuttgart wird vom 28 . Jüni berichtet :
Nach der drückenden Hitze , der letzten Tage zogen heute
nachmittag starke Gewitter , die heftige elektrische
Entladungen und Hagel im Gefolge hatten , über dieStadt . Der Hagel fiel ziemlich dicht , die Körner er¬
reichten Taubeneigröße . ;

Am Dienstag abend wurde in der Tübingerstraßein Stuttgart ein 4 Jahre altes Mädchen, das in den
Straßenbahnwagen steigen wollte, von einem Fuhrwerk
überfahren . Das Kind hat außer äußeren Hautab¬
schürfungen auch innere Verletzungen erlitten und istan deren Folgen gestern in der elterlichen Wohnung
gestorben.

In O b e r g r u p p e nb ach ereignete sich Donners¬
tag Abend 1/28 Uhr ein schwerer Unglückssall- Das acht¬
jährige Söhnlein des Wilhelm Bauer Steinbrechers halte
sich die rechte Hand an der Futterschneidmaschine vollstän¬
dig weggeschnitten.

Der Fränkische Grenzbote schreibt : Wegen Sittlich¬
keitsverbrechen, begangen an einem 6 Jahre asten Kind,wurde, in Altenmünster der 23 Jahre alte Schäfer
durch den Landjäger festgenommen.

In Königsbronn OA . Heidenheim stürzte ein
Elektromonteur , der beim Hüttenwerk beschäftigt ist, voneinem Gerüst, auf dein er arbeitete , infolge Ausgleitens
herab und brach beide Beine . Er wurde ins Bezirks¬
krankenhaus gebracht.

Beim Baden in der ziemlich hochgehenden Donau
btzi Tuttlingen geriet der des Schwimmens unkun¬
dige, aus Reutlingen gebürtige , Instrumentenmacher
Eyrich an eine tiefe Stelle und sank unter . Aus die
Hilferufe der Anwesenden sprang der zufällig vorbei -
kommende Fabrikant Eugen Wetzet beherzt in die Donauund entriß den bereits Bewußtlosen dem nassen Element .Den sofort angestellten, von Bademeister Martin unter¬
stützten Wiederbelebungsversuchen gelang es, den Verun¬
glückten wieder in das Leben zurückzurufen.

Kerichtssaal .
Erfurt , 28 . Juni . Der Hund mit dem roten

Zylinder ! In Erfurt war dem Kaufmann Gottlieb
Heinecke ein Polizeistrafmandat von fünf Mark zugegan¬gen, weil er am 1 . Mai ds . Js . sein „ Mopperl " mit ei¬
nem niedlichen roten Zylinderhut aus dem Kopfe herum¬
laufen ließ . Als Begründung war natürlich der mit Recht
so beliebte „ grobe Unfug " benutzt worden . Heinecke bean¬
tragte richterliche Entscheidung. Das Schöffengerichtstellte sich auf einen anderen , vernünftigeren Standpunktals die Erfurter Polizei . Der Besitzer des „ behüteten"
Hundes wurde freigesprochen mit der Begründung , daß
grober Unfug nicht vorliege, wenn , wie hier, nur eine
Person Anstoß an einer Sache nehme. Außerdem sei ein
solcher Scherz mehr als eine Verhöhnung denn als eine
Verherrlichung der sozialdemokratischen Maifeier anzu -
sehen .

Hamburg , 28 . Juni . Eine häßliche Denun¬
ziation führte gestern den Schriftsteller Otto Ernst
wegen Beleidigung und übler Nachrede des KritikersAnton Lindner von der „ Neuen Hamburger Zeit¬
ung" vor das Schöffengericht. Lindner hatte über Otto
Einsts „ Bannermann " abfällig geurteilt , worauf Ernst
den Kritiker als Juden bei einer antisemitischen Zeitung ,für die Lindner schrieb , denunziere . Ernst wurde zu 100
Mark Geldstrafe verurteilt .

^
Vermischtes .

Deutschland in der Welt voran !
Unter diesem Schlagwort dichtet der heutige Kladdera¬

datsch :
Das Deutsche Reich hat 's weit gebracht
Nicht viele gibt es, die ihm gleichen ,Und wensge sinds , die cs an Macht ,
Besitz und Ruhmesglanz erreichen.
In einem aber auserwählt
Steht es im Urteil da der Kenner :
Kein einz' ges Land der Erde zählt
So viele hochverdiente Männer .
Im Ordenalmanach zu sehn
Sind sie ; als wie in Erz gegraben,
Schier 88,000 stehn
Darin , die hohe Orden haben.

Im amerikanischen Warenhaufe .
Einkäufen ist die Haupt - und Lieblingsbeschäftigungder Amerikanerin ; daher ist ras Einkäufen in den

amerikanischen Warenhäusern zu einer richtigen Kunstvervollkommnet worden . In einem solchen riesigen Häu¬serkomplex, wie sie sich in Newyork, Chicago, St . Louis ,Philadelphia finden, xst eine ganze kleine Welt znsam-
mengedrängt und für alle Lebensbedürfnisse gesorgt.Die Frau z . B . , die sich einen Babhwagen kaufen will ,braucht ihr Kleines nicht zu Hause zu lassen, sondern
sie nimmt es mit und bringt es nach der großen int
Warenhaus befindlichen Kinderbewahranstalt , wo dasKind von besonders geschulten Wärterinnen beaufsichtigtund gepflegt wird . Für größere Kinder gibt cs imWinter ein großes , onnendurchleuchtetes Spielzimmer ,in dem sie nach Herzenslust spielen und toben können,während die Mütter ihre Einkäufe besorgen. Im Som¬
mer steht den Kindern ein herrlicher Dachgarten zurVerfügung mit blühenden Blumen , Sandhaufen , Schau¬keln und allerlei Spielen . Nicht weit von diesem herr¬
lichen Spielplätze befindet sich das große Damenzim¬mer des Warenhauses , das mit den bequemsten und mo¬
dernsten Möbeln luxuriös ausgestattet ist und in dem
die von den Einkäufen ermüdete Dame sich auf weichent
Sofa oder einladendem Armsessel ausruhen kann . Zeit¬
ungen und Zeitschriften liegen umher , Bücher stehen inder reichhaltigen Bibliothek zur Lektüre bereit . Dienst¬
mädchen erwarten die Befehle der Damen . Daneben
befindet sich eine Badeanstalt , in der die Käuferinnen
unentgeltlich heiße und kalte Bäder nehmen können. Hatman genug gelesen, so kann man seine geistige Ausbild¬
ung durch den Besuch der Kunstausstellung fortsetzen ,die jederzeit zugänglich ist . Auch zu den Mahlzeiten istman nicht gezwungen, das Warenhaus zu verlassen, son¬dern ein höchst komfortables Restaurant bietet zu mä-
mäßigen Preisen feine Küche und vortreffliche Weine.Die großen Warenhäuser veranstalten während des
Winters jede Woche ein Konzert, bei dem allererste Kräfteder europäischen Musikwelt Mitwirken und zu dem die
Kundinnen freien Eintritt haben . Dabei werden Er¬
frischungen gereicht und am Bufsett gibt es kalte Schüsseln .

Das Strumpfband der Neuvermählten .
In New-Fersy , Amerika, gab es kürzlich eine große

Hochzeit . Tie Braut wurde dabei die freiwillige Mär¬
tyrerin eines Aberglaubens , den Bräute und Brautjung¬
fern schon seit Generationen gehegt hatten . Welches
Mädchen immer ein Strumpfband erhält , sagt man , das
eine Braut an ihrem Hochzeitstage getragen hat , wird!
selbst noch vor Jahresfrist glückliche Braut sein. Ter
gedachten Hochzeit nun wohnten acht „ Brautmädchen " bei ,wie man in Amerika sagt, und etwa ein Dutzend anderer !
Mädchen . Das Verlangen nach Brautstrumpfbändern war
demnach ein sehr großes . Die ebenso gutherzige wie
rasch entschlossene Braut fand jedoch einen Ausweg , in¬dem sie sich fragte , ob sie nicht ebensogut ein Dutzend ,wie ein Paar Strumpfbänder tragen könne. So kam esdenn , daß die Braut am Hochzeitstage nichtweniger als zwanzig Strumpfbänder trugund so in der Lage war , zwanzig ihrer Freundinnendamit zu beglücken . Die sehr kostbaren und hübsch aus «
gestatteten Bänder waren so angebracht , daß aus jedemFuß vom Knie abwärts bis nahe zur Ferse zehn ver¬
schiedene „ garters "

sich befanden . Als die Braut nachder Trauung ihren Anzug wechselte, verursachte die Ver¬
teilung der schönen Bänder unter den ledigen Damen
die freudigste Ueberraschung und die lebhafteste Genug¬tuung .

Die Honigerzeugnug Europaswird gegenwärtig auf etwa 80 000 Tonnen jährlich ge¬schätzt, deren Wert ungefähr 44 Mill . Mk . erreicht . Nacheiner im Handelsmuseum wiedergegebenen Statistik ist
Deutschland der größte Honigproduzent unter den Län¬dern Europas mit 1910 000 Bienenstöcken, die im Gan¬
zen 20 000 Tonnen Honig liefern . An zweiter Stelle
steht Spanien mit 1690 000 Stöcken und 19 000 Tonnen
Honig , an dritter Oesterreich-Ungarn mit 1550 000 Stök -
ken und 18 000 Tonnen Honig . Die übrigen Länder blei¬ben erheblich zurück . Frankreich liefert 10 000 Tonnen ,Holland 2500, Belgien 2000 , Griechenland 1400 , Ruß¬land und Dänemark je 900 Tonnen . Bemerkenswert istan dieser Statistik auch die Wirkung der klimatischen Ver¬
hältnisse . Am stärksten treten sie im Vergleich zwischenRußland und Griechenland hervor, indem Griechenlandmit nur 30 000 Bienenstöcken 1400 Tonnen Honig her¬vorbringt . Dabei wird freilich außer der Gunst oder Un¬
gunst des Klimas auch die Sorgfalt der Bewirtschaftung sei¬tens der Bienenzüchter wesentlich mitsprechen. Außerdemdürste für Bienenzüchter eine aus Amerika kommendeNach¬richt von Interesse sein, wonach dort neuerdings besondereAnstalten eingerichtet sind, die sich der Erzeugung von
Bienenköniginnen für den Verkauf widmen . Einen Stockmit einer neuen Königin zu versehen, ist eine Aufgabevon erheblicher Schwierigkeit , von der aber der Bestand we¬
sentlich abhängt . Die rührige Staatsbehörde für Land¬
wirtschaft in den Vereinigten Staaten hat jetzt ein vonDr . Philips verfaßtes Bulletin heransgegeben , das den
Bienenzüchtern eine gründliche Belehrung gibt , wie sieselbst Bienenköniginnen züchten können, da die käuflichen
Königinnen auch dort noch recht teuer sind.

— Aus dem Examen . „Nennen Sie mir einesder vornehmsten Reservatrechte !" fragte an einer süd¬deutschen Universität ein Professor . — „ Kleptomanie !"

Ktmvel «od VoLSswtttschatt.
Bom Gii », 2». Juni . Das Heu ist nun, Dank der gutenWitterung der letzten Tage zum größten Teil unter Dach . DieQuantität befriedigt allgemein , weniger die Qualität, auf welche dasnaß' alte Wetter des Mai und Juni ungünstig einwirkte . Die Back¬früchte stehen schön . Die Hovfen sind gegem das Vorjahr weit zu¬rück und haben unter Ungeziefer viel gelitten . Der Stand des Ge-trcideS ist Vielverheißend . Die Zwetschgen versprechen eine guteErnte . Auch die Birnen liefern zum Teil einen guten Ertrag. DenAepsrln haben die Heuer so zahlreich ausgetretenen jBaumschädliogesehr zugesetzt , daß kaum eine Diuchschntttsernte zu erwarten ist. DieImker klaaen über ganz schlechte Jmkerverhältnifsc, der Honigertragist gleich Null.



- >v-.,8 d - m Unterhaltungsprogramm für die , äclnte
V : - ' i jmeu wir , daß am Dienstag 'N»chniiltag rin

staüfindet , mährend um Abend eine Be-
- s Theatergartens geplant ist . Am Donnerstag

' „ Franksurter Svlistenquartett " im Konversations-
-aal konzertieren .

Ein Extrazug von Heilbronn kommt morgen früh 8 .23 Uhr
ner yn . Für die Abfahrt sind zwei Zeiten festgesetzt, 3 . 52
der 5 .52 . Bei schlechtem Wetter wird der Zug erst 8 Tage
-ä . er abgelasfen .

Arnltiche KuvListe
d?r am 28 . Juni angemeldeten Fremden.

In den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

Michel, Hr . Dr . I ., Notar Oberbronn Elf.
Sarnvw , Hr . mit Frl . Tochter Pustrtz

Hotel Belle vue .
Richardson , Mrs . mit Dienerschaft Amerika
Stewart . Miß Marg . mit Bedienung Wiesbaden

Halbach, Frau George Düsseldorf
Schürmann , Frl . Else Remscheid
Schaffer, Frau Helene A^rlm
Volkmann, Frl .

Berlin
Gasthvf z. Kühlen Brunnen .

Brosius , Hr . M , Eisenbahnbau-Jnspektor mit Frau Gem .
Cöln

Elsäßer , Hr . Eugen . Kfm . ,
Karlsruhe

Hotel n. Villa Coneordia .
Strauß -Eulau, Frau Frankfurt a . M.
Neichardt, Frl . Marie Eisleben
Neickardt, Frl . Th . Eisleben
Schulze, Hr . Bruno mit Frau Gem
Schemann, Frau Gaffel
Schemann, Hr . Leutnant Casfel

Gafthof z. Eisenbahn .
Zenneck, Hr . Ferd . mit Frau Gem. Camden

Hotel Klnmpp .
Weymann , Hr . G . mit Frau Gem. St . Louis
Weymann, Hr. Otto ,,
Weymann , Frl . Edua ,,
Guttentag , Hr . I . München

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm.
Gries, Frl . , Rentnerin Mannheim
Schneider, Hr . H . Kfm . mit Frau Gem . u . Frl . T.

Düsseldorf
Willmes, Hr . Frankfurt a . M.
Hoffschild , Hr . «

Hotel gold . Löwen .
Lersch, Frau Sofie München
Burckhardt. Frl . M.
Schuon, Hr . mit Frl . Tochter Oebisfelde

Hotel Post .
Blaufelder , Hr . Paul , Kfm . Zorndorf b . Nürnberg

Gasthof znm goldenen Rotz.
Casewitz, Frau L . Mannheim
Ebert, Hr . Dr ., Gr . Forstmeister Kaltenbronn
Gebhardt , Hr . Karl , Forstpraktikant Gernsbach
Kahn, Hr . Kfm . Nürnberg

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Heinrich , Hr . Wilh ., Brauereibesitzer Oehringen

Restaur . itiv -.l Toussaint . I
München

In den Privatwohnungen .
jVilla Bätzner .

Kleber, Hr . H -, Kfm . mit Frau Gem . Louisenthal a . Saar
Bäckerei Bechtle .

Bofinger . Frau Paris
Villa Christine .

Reiling . Frau Marie Leipzig
Hilfschaffner Eitel , Hauptstr . 89.

von Cosel , Frau Geheimrat ! Berlin
Villa Elisabeth .

Heynemann, Hr . A ., Kgl . Forstmeister, Forstbeirat d Prov .
Pommern Stettin

Bätzner, Frau , Privatiers mit Frl . Tochter Freiburg i . Br .
Villa Erika .

Palm, Hr . D . Kfm . mit Frau Gem . Frankfurt a . M.
Flaschnerm . Grotzmann .

Zech, Frl . Jda Stuttgart
Metzger, Frau Pfarrer mit Begleitung Metzingen
Metzger, Hr . Pfarrer Grönbach
Finckh, Hr . Wilh . , Privatier Stuttgart

Fr . Günther , Ww ., Hauptstr . 107 .
Wiedmayer , Frau K . Stuttgart

Villa Hanselmann .
Schmid, Frau Marie, Fabrikbesitzersgattin München
Strauß , Frl . Else Stuttgart

Witwe Hermann , Kochstr . 193 .
Strauß , Hr . Max. Kfm . mit Frau Gem. Langen

Geschwister Horkheimer.
Zeller, Frau Ettlingen
Rettig , Frl .

Burger, Frau Wernshsim
Kurl TbeKee, Br >esuägrr.

Weber, Frau Sofie Mannheim
Villa Wetzet.

Neuburger , Hr . R. München
Waldschütz Wildbrett .

Ehmann , Hr . Phil ., K . Forstwart mit Frau Hildrizhausen
Krankenheim.

Aufheimer, Friedrich Demmingen
Simon, Emilie Stuttgart
Stepper, Gotthilf Schönbronn
Birkhofer, Bartholomäus .kreuztal
Stöcker, Julius DüOingen
Ernst , Johann T tingen
Hildenbrand , Josef Aulendorf
Sailer , Hugo Botnang
Schwarz, Jakob Feuerbach
Link, Johann Heilbronn
Scherle, Friedrich Stuttgart
Haug , Philipp Altenstadt
Ruoff , Wilhelm Stuttgart
Gschwind , Friedrich Braunsbach
Jrrgeber, Berta Geislingen
Sautter , Katharine Altheim
Pfeiffer , Amalie Stuttgart
Theilacker , Karoline Heidenheim

Berlin I Berner , Frl . E. Schw . Hall
Hofkonditor Lindenberger

Euler, Frau Anna Homburg Pfalz
Villa Linder .

Jeremias, Frau Emma Stuttgart
Georg Mast , König - Karlstr . 86 a .

Schlegel, Frau G . mit Tochter Stuttgart
Villa Montebello .

HaS, Frau Kitty ,
Kassel

Rogge, Frau General Wiesbaden
Binterim , Frl . Elberfeld
Wendlandl , Frl . »

Villa Panline .
von Fircks, Freifrl . Eltville a . Rh.

Schreinermstr . Pfa « .
Mogler, Hr . Heinrich, Privatier mit Frau Bückingen

Ulrich Schmid , Hauptstr . 134.
Frey , Frau Johanna mit Pflegling Berlin

S . Schobert Ww . Villa Elsa .
Grupp, Hr . Kaspar, Privatier Augsburg

Villa Toussaint .
Kaiser, Hr . Gg ., Stukkateur Nürnberg

Kaufmann Treiber .
Schloß, Frau Berta Frankfurt
Keller, Hr . Christian , Restaurateur Biberach a . R.

Chr . Treiber , König Karlstr . 96 .
Conzelmann, Hr . Joh . , Privatier Thailfingen

Wilh . Treiber , Herreng . 17 .
Burger, Hr . Friedr. jr. Wiernsheim

Zahl der Fremden : 4473.
Lovrsrt ä65 Llii '- OrcLsLtsrL .

8sw8l »K nnelimittn^s 6 bis 7 lffstr.
! . Lröauogswarsod a . „ Osr kropbst " Ns^erkssr
2 . Ouvsrturs « . Op . „Üsr üisgsuäs llollLnäsr " VVagusr
3. msiov stauch ^Valrsr Nsbrvr
4 . Ovgarisvks Ukapsoärs blr. 3 Oisrt
5 . Lantasis a . ä . Op . „ vis tustiZsa Wsidsr " iklioatai
6 . Kixsu- kolka b' aust

8vnvt»A vormiltuKS 8—9 llbr.
1 . Oboral : Lins ksstv Uurg ist unssr Oott.
2 . Ouvsrturs ru „Nsäsa " Obsrubini
3. 4sar-L !avFS, l/^alrsr Libnlsin
4 . lntsrws/.ro aus „LöniA Uslgv" Lpsiäsl
5 . Variatioosn a . <t. 8srsvaäs Op . 25 össtkovsn
6 . Lstt^-kolka Liskig

8onn1» j? vsvdmittnKS 3V- — 5l1kr .
1 . Ontsr ävm 8tsruvnbaunvr, Äarsob 8ousa
2 . Ouvsrturs „Lin Normen , ilittaZ uuä

^.bsnä in VVisri , 8upps
3 . 8oblarallon -Ouaärills Oonrääsr
4 . La katowa , Lisä ^ raäisr
5 . Lattakils a . ä Op . „ L,storga " ä. bsrt
6 . b^antasis a. ä Op . Vsräi
7 . Ooläslss, Oavotts l^uvbs
8 . Aasksnsobsrr , Oalopp 8oblögsl

8ttnntliA nnkbmittaAS 6—7 llbr .

, l) is 2aubsr8öts "1 . blaroks Lsstivat
2 . Ouvsrturs r . Op .
3 . Valss äss Llsurs a . ä. hsusslrnaoicsr-

8üits
4 . OsrKO
5 . Tonbiläsr a „Ois ^iValkürs "
6 . 8sblaracksn - Narsob

Oouuoä
.Vlorart

Tsoboibowslr ^
llänäsl

smsitsr

Wildbad .

Luks - uuä 6tr nsverkauf.
In der Nachlaßsache des Jakob Krantz gew . Postbote werden

nächsten Montag den 3 . Juli , nachmittags 1 Uhr , im Hause
des Karl Rothfutz in der Rennbachstraße 2 Kühe gegen Barzahlung
öffentlich versteigert; desgl . daselbst der Grasertrag von 21 a 86 gm
Wiese zwischen den K . Anlagen und dem Hochwiesenweg .

Waisenrichter Gutbub .

Wildbad , den 30 . Juni 1906 .

ip Hierdurch teilen wir unfern Verwandten,
Freunden und Bekannten mit , daß unser
lieber Gatte, Vater, Großvater, Schwieger-

I vater und Onkel

0tiri8topli M 20 I

Htelllklluer

gestern nachmittags '/- 4 Uhr nach längerer Krankheit im
Alter von 57 Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Vlv trauernäeli üinterdliedtmtzu .

Beerdigung findet am Sonntag nachmittags um '/,5 Uhr statt .

k roi >vi ! Z i SO kouoi11 .

Der Kamerad und Inhaber des Ehrenzeichens für fünf-
undzwanzigjährige Dienstzeit

8teiutllluer
ist gestern verstorben . Die Beerdigung findet am Sonntag den
1 . Juli 1906 , nachmittags h- 5 Uhr statt . Die Kameraden
treten vor dem Trauerhause an und werden zu recht zahlreicher
Beteiligung eingeladen.

Den 30 . Juni 1906 .
Das Kommando.

Nank -MKUNK .

Für die vielen Beweise herzlicher Teinahme
bei dem Hinscheiden des

Fakob L > au88
kostboltz

für die Blumenspenden und die zahlreiche Be¬

gleitung zur letzten Ruhestätte insbesondere seiner früheren
Vorgesetzten und Kollegen , für den erhebenden Gesang des

verehelichen „Liederkranzes" sowie den Herren Trägern
sagen hiermit aufrichtigen Dank

vio Irrllwi-näeu üintordliodenoii .

Unerreicht in Würzekraft «nd Aroma ist

^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ 8 Bestens empfohlen von
Carl Wilhelm Bott .

k«

XonäiloE unä

von Fuliu8 k^unk
HLUxt8trL§86 10V HLUxt8trL88S Ivo

empfiehlt täglich frisches Backwerk , Torten re.

Größte Auswahl in Schokoladen von Suchard , Cailler ,
Peter L Köhler, Lindt L Sprüngli, Sschaud , Marquis Paris ,
Berger , Sarotti , Cie. Franqaise .

kvvbonniören , Liskuits nnä Attrappen

LüävT -sius , LkLruxLssusr , §xirituo3su . Likörs

VOIl OoZllLL 86UUS887 '.
Dekefon 63 .

Empfehle zu billigstem Tagespreis

Adolf WlurnenlHak.

In meinem vorderen Hause Löwen¬
bergstraße 195 habe ich bis 1 . Oktober
eine schöne Wohnung , bestehend aus
3 Zimmern , Speisekammer, Veranda ,
Keller und Zubehör zu vermieten.
Robert Kraust , Maurermstr.

Inoäovki ' nnL
Miadad .

Heute Abend : Singstunde .
Der Vorstand .

Ugl. Uurtheater.
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dutzendkarten giltig.
Samstag , den 3 « . Juni

Ns8ewsmi8 l 'öelllor .
Volksstück in 4 Akten von L'Arronge .

Sonntag » den 1. Juli
im Vrieäeii.

Lustspiel in 5 Akten von Moser
und Schönthan .

Neue EgYPter

Irvießef
empfiehlt Wilh . Treiber .

Frische selbstgemachte
Eier-Nndeln

sind stets zu haben bei
Packer Zieste .

Jeden Morgen von v, Uhr an :
Warmen

b - i Bäcker Bechtle .

8Ü88du1tor
empfiehlt täglich frisch

Christoph Batt .
Truck und Verlag der Beruh . Hosinannschen Buchdrvckerej in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst ,
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